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„“Aschermittwoch“ – schon der Name klingt trist und grau. 

Unbestritten, dass es ein ernster Tag ist, denn er nimmt den Men-
schen ernst – mit all seinen Verstrickungen in Schuld und Unrecht 
und mit all seinem Sehnen danach, dass etwas besser oder neu 
werden könnte. 

Das Zweite: „“Passionszeit“ oder auch „Fastenzeit“. Für 

viele ist das wie mit dem Advent. So wie diese Zeit schon all das 
angenehme, festliche und schöne der Weihnachtszeit vorweg-
nimmt, so hüpft auch hier der Osterhase schon durch die Wochen 
der Passionszeit. 

Aschermittwoch, Passionszeit, Fastenzeit, das alles sind Worte, die nicht gerade geeignet 
sind, Begeisterungsstürme auszulösen. Sie klingen eher nach spaßfreier Zone, nach 
Schwerem und nach Verzicht. Leider kann ich da nun auch nicht wirklich Gegenteiliges 
behaupten. 

Manchmal brauchen wir aber genau das: Zeiten, die ruhiger sind und die uns die Gele-
genheit geben, unser Leben in Augenschein zu nehmen. Dazu braucht es allerdings Mut, 
denn es ist viel einfacher und bequemer, die Augen davor zu verschließen, was nicht gut 
ist an uns, an unserem Umgang mit anderen und mit uns selbst. 

Sich selbst irgendwie ganz in Ordnung zu finden, ist nicht schwer. Viel schwerer ist es, 
sich einzugestehen, dass wir auch Eigenschaften an uns haben und Verhaltensweisen an 
den Tag legen, die andere nicht unbedingt glücklicher machen. 

Der Aschermittwoch hat dabei etwas von einem Zeugnistag, bei dem uns allen beschei-
nigt wird, dass wir im vergangenen Jahr in 
Gedanken, in Worten und in Taten – manch 
Gutes – aber immer auch wieder anderen 
Unrecht getan haben. Vor unseren eigenen 
Augen können wir – wenn wir ehrlich sind – 
oft nicht bestehen. Wie sollten wir es da 
vor den Augen Gottes können? 

Wäre Gott einfach gerecht, so bestünden 
schlechte Aussichten. Doch Gott ist mehr 
als gerecht, er ist anders: Gott ist barmherzig. 

Barmherzigkeit ist ein altes Wort, das ich mit einer Geschichte illustrieren möchte. 

Die Geschichte ist eigentlich ein Lied und heißt „Zeugnistag“. Darin erzählt Reinhard Mey, 
dass er im Alter von etwa zwölf Jahren einmal ein hundsmiserables Zeugnis bekam. Um 
Ärger zu umgehen, fälschte er die Unterschriften seiner Eltern. Leider wenig gekonnt, 
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Ihr und Euer Pfarrer 

 

 

denn das Ganze flog bereits am nächsten Tag auf. Er wurde zum Schulleiter zitiert, der auch 
prompt die Eltern anrief, die ins Büro geeilt kamen. Die Sachlage war eigentlich klar: Der 
Junge hatte nicht nur ein schlechtes Zeugnis, sondern obendrein noch betrogen, als er die 
Unterschriften fälschte. Mindestens ein riesiges Donnerwetter stand jetzt eigentlich an. 

Doch es passierte etwas völlig Unerwartetes: Die Eltern behaupten beide, dass es ihre Un-
terschrift sei. Sie nahmen ihren Sohn in Schutz und gingen – ohne ihm Vorwürfe zu machen 
– mit ihm nach Hause. 

Natürlich bleibt die Frage, ob es wirklich richtig war, wie die Eltern sich verhalten haben. 
Moralisch gesehen vermutlich nicht. Aber es war barmherzig. Barmherzig, wie es noch viel 
mehr unser Vater im Himmel ist. Das Lied von Reinhard Mey enthält den schönen Satz: 

 

„Wie gut tut es, zu wissen, dass dir jemand Zuflucht gibt, 

ganz gleich, was du auch ausgefressen hast!“ 

 

Am Aschermittwoch und in den darauffolgenden Wochen auf Ostern hin wird uns gezeigt, 
wo wir unsere Zuflucht nehmen können, wenn wir etwas ausgefressen haben. Und zwar an 
jedem Tag, denn: „Reich an Barmherzigkeit und Gnade ist der HERR, unendlich geduldig 
und voller Güte.“ (Psalm 103,8, Basisbibel) 

Das wäre doch mal was: Wenn wir diese Wochen auf den Karfreitag und auf Ostern hin als 
eine „besondere, geistliche (Aus-)Zeit“ für uns reservieren könnten und Angebote wie 
Gottesdienste oder Passionsandachten genauso für uns nützen würden wie das persönliche 
Gebet, Zeiten der Stille... 

Gebet 

Gütiger Gott, wir danken dir für deine Barmherzigkeit mit uns und bitten dich:  

Schenke uns Einsicht in unsere Fehler und Kreativität und Fantasie, um Dinge wieder 
in Ordnung zu bringen, wenn es in unserer Macht steht. 

Vergib uns, wenn wir nicht mutig genug gewesen sind, für das Richtige einzutreten.  

Hilf uns, anderen und uns selbst ebenso barmherzig zu begegnen wie du uns. 

 

In diesem Sinne wünsche ich uns eine gute und gesegnete Zeit auf Ostern hin! 
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Konfirmation

Mit meiner Konfirmation möchte ich meine Taufe bestätigen um 

meinen Glauben an Gott zu stärken und um voll und ganz zur Kir-

che zu gehören. 

Ich will die Konfi, weil ich meinen Glauben an Gott verstärken 

will. 

Durch die Konfirmation sage ich bewusst ,,Ja“ zu meinem Glauben 

und zu einem Leben mit Jesus. Dies ist für mich eine Befestigung und 

Stärkung im Glauben, die mich mein ganzes Leben lang begleiten 

wird. Aufgrund der Kreuzigung und Auferstehung Jesu bin ich gewiss, 

dass er mich mit seiner Liebe durch alle Lebenslagen führen wird und 

ich sicher einmal bei ihm ankommen werde. 

Meine Konfirmation bedeutet für mich, das Versprechen, das meine 

Eltern an meiner Taufe gegeben haben, persönlich zu bestätigen. Für 

mich steht der Glaube, dass egal was passiert immer jemand da ist, 

der einen beschützt und behütet. Die Kirche symbolisiert für mich, 

dass man  Zuflucht an diesem Ort suchen kann. Egal was gerade im 

Leben los ist, wenn man Ruhe braucht oder einfach mal eine Pause 

vom Alltag. 
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  Konfirmation  
Ich stelle mir die Kirche als Ort vor, wo du akzeptiert wirst, dir vergeben 

wird und du sicher bist.  

Ich möchte mich konfirmieren lassen, damit ich selbst Verantwortung über 

meinen Glauben übernehme und meine Taufe selbst noch einmal bestätige. 

Mein Glaube bedeutet mir, zu wissen das Gott für mich einen Lebensplan 

hat. 

Glaube ist für mich, was man nicht sehen, aber spüren kann. Er ist 

auch so wie ein Anker, an dem ich mich in den Stürmen des Lebens 

fest machen kann. Darum glaub ich fest an Gott und vertraue da-

rauf, dass er immer bei mir ist. 

Ich will mich konfirmieren lassen, weil ich ein Teil der christlichen 

Glaubensgemeinschaft werden und näher zu Jesus rücken will. Der 

Gottesdienst bedeutet mir sehr viel. Man kann runterfahren und die 

Probleme die man hat hinter sich lassen und zu Gott kommen. 

Ich habe mich für die Konfirmation entschieden weil der Glaube 

auch in schwierigen Situationen Halt und Orientierung gibt. Der 

Glaube bedeutet für mich, nicht alleine zu sein, sondern zu einer Ge-

meinschaft zu gehören. 
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„ “

1. Wie viele Kinder besuchen die Schule? Wie viele Lehrkräfte arbeiten in 
der Ehinger Schule? 

Antwort: 165 Kinder besuchen die Schule in Abita, davon 88 Jungen und 77 Mäd-
chen, die in 4 Schulklassen unterrichtet werden. Sie werden von 2 Lehrern unter-
richtet, die vom beninischen Staat geschickt 
und bezahlt werden. 
2. Welche Klassenstufen werden unter-
richtet? Wie stark ist eine Klasse zahlenmä-
ßig? 
Antwort: Die Klassenstufen sind: die Einfüh-
rungsklasse (CI), die Vorbereitungsklasse (CP), 
die Grundklasse 1 (CE1) und die Grundklasse 2 
(CE2). Die Schüleranzahl variiert je nach der 
Klasse: CI: 45 Schüler, davon 26 Jungen und 19 
Mädchen; CP: 60 Schüler, davon 29 Jungen 
und 31 Mädchen; CE1: 32 Schüler, davon 20 
Jungen und 12 Mädchen; CE2: 27 Schüler, 
davon 12 Jungen und 15 Mädchen. Die vier 
Klassen sind geteilt und werden aufgrund des 
Lehrermangels von zwei Lehrkräften betreut. 
3. Was machen die Schüler, die altersmäßig entlassen werden? Können die-
se eine Ausbildung beginnen? Welche Berufe sind begehrt? 
Antwort: Die meisten Kinder, die altersgemäß entlassen werden, werden in Berg-
baubetrieben in Nigeria und der Elfenbeinküste eingesetzt; manchmal werden sie 
von ihren eigenen Eltern an die Betreiber verkauft. Nach den Studien, die 2005 
von der Organisation Plan International in Benin gemacht wurden, war Za-Kpota 
die Gemeinde mit dem größten Kinderhandel. Dank der Bemühungen des Zentral-
staats und der Zivilgesellschaft geht das Phänomen in großen Schritten zurück. Die 
in Za-Kpota beobachteten Phänomene des Kinderhandels und der Pflegekinder 
sind wegen des Elends und der Armut der Bevölkerung, die überwiegend derzeit 
sehr negativ von den Auswirkungen des Klimawandels betroffene Landwirtschaft 
betreibt. Diese Kinder können eine Berufsausbildung absolvieren, wenn sie unter-
stützt werden. Hier sind einige begehrte Berufe in Benin: Montage und Wartung 
von Solaranlagen, Agrobusiness, Glaserei, Klempnerei, Maurerei, Fliesenlegerei, 
Schweißerei, Friseur, Schneiderei, Viehzucht. 
4. Kommen die Kinder alle aus der Nähe oder wie kommen sie zur Schule, 
wenn sie weiter entfernt wohnen? 
Antwort: Nein, nicht alle Kinder kommen aus Abita. Andere kommen aus den um-

Fritz Zinnecker aus Stöckau, der unser Projekt mit Leidenschaft begleitet, hat an den Schulleiter 
in Abita (Benin) einen Brief mit einer Reihe von Fragen geschrieben. Dessen prompte Antwort 

veröffentlichen wir hier im Wortlaut. 
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liegenden Ortschaften. Diejenigen, die von weiter wegkommen, kommen zu Fuß 
ohne Begleitung und kommen oft zu spät. 
5. Wer bezahlt Bücher und andere Schulmaterialien? 
Antwort: Die Bücher und anderen Schulmaterialien sollten von den Eltern der Schul-
kinder bezahlt werden, die vom Zentralstaat unterstützt werden sollten. Leider wa-
ren weder die Eltern noch der Zentralstaat in der Lage, die Schulkinder in Abita mit 
Büchern auszustatten. Einigen Eltern gelingt es, ihren Kindern Schulmaterial zu be-
zahlen. 
6. Werden Hausaufgaben gestellt? 
Antwort: Ja, es werden Klassen- und Hausaufgaben gestellt. 
7. Gibt es eine Schuluniform? 
Antwort: Ja, der Zentralstaat hat allen beninischen Schulkindern die Khaki-Uniform 
vorgeschrieben. Leider kommen mehrere Schulkinder in Abita ohne Schuluniform 
und ohne Schuhe in die Schule. 
8. Gibt es Disziplinprobleme? 
Antwort: Nein, Disziplinprobleme sind in der Schule in Abita noch nicht zu beobach-
ten. 
9. Gibt es einen Spielplatz? 
Antwort: Nein, es gibt keinen. 
Kann man als deutscher Tourist aus Ehingen (theoretisch) die Schule besuchen? 
Antwort: Ja, das ist während des Schuljahres von September bis Juni möglich. 
10. Wie ist die Corona-Situation im Land? 
Antwort: Die Corona-Situation ist in Benin aufgrund der vom Zentralstaat Benin 
geförderten Barriere Maßnahmen und Impfungen unter Kontrolle. 
11. Kann der Präsenzunterricht stattfinden? 
Antwort: Bisher werden alle Kurse in Präsenzform abgehalten. 
12. Sind Patenschaften möglich/
erwünscht? 
Antwort: Ja, Patenschaften sind möglich 
und können den am stärksten gefährdeten 
Kindern helfen. Wir beabsichtigen, dies 
mithilfe der NGO HUENUSU, Ossaras Part-
ner in Benin, zu erreichen. 
13. Gibt es im Land eine Schulpflicht? 
Ab welchem Alter? 
Antwort: In Benin besteht Schulpflicht ab 
dem Alter von 6 Jahren. Dies ist in der Ver-
fassung der Republik Benin fest verankert. 
Es ist jedoch schwierig, es in der Realität 
umzusetzen, da es keine Polizei gibt, die die 
Kinder von zu Hause abholt, wie es in 
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Deutschland der Fall ist. Für die Eltern in 
Benin ergeben sich daraus keine Sanktionen. 
14. Sind die Kinder froh und glücklich, 
eine Schule besuchen zu dürfen oder blie-
ben sie lieber zu Hause? 
Antwort: Ja, die Kinder sind froh, in die 
Schule gehen zu können, und ziehen es 
nicht vor, zu Hause zu bleiben. 
15. Wie lange dauert ein Schultag, wie 
viele Stunden hat eine Schulwoche? 
Antwort: Ein Schultag umfasst 6 Stunden 
und eine Schulwoche umfasst 30 Stunden. 
16. Wann und wie lange sind die Ferien? 
Antwort: Die Ferien dauern zwei Monate drei Wochen und beginnen Anfang Juli 
und enden in der dritten Septemberwoche. 
17. Könnte man mit älteren Schülern eine Brieffreundschaft eingehen? 
Antwort: Ja, das ist möglich. Wir planen, dies mit Hilfe der NGO HUENUSU, Ossaras 
Partnerorganisation in Benin, zu erreichen. 
18. Welche Sprache ist Unterrichtssprache, welche Fremdsprachen werden 
gelehrt? 
Antwort: Die Unterrichtssprache ist Französisch. In einigen zweisprachigen Grund-
schulen wird auch Englisch unterrichtet. 
19. Gibt es auch Noten und Zeugnisse? Dürfen alle Schüler vorrücken? 
Antwort: Ja, es gibt Noten, die in Zeugnissen festgehalten werden. Ja, bei guten 
Leistungen können alle Schülerinnen und Schüler in die nächste Klasse aufsteigen. 
20. Welche vordringlichen Wünsche für den schulischen Bereich sind noch vor-
handen? 
Antwort: Hier sind einige vordringlichen 
Wünsche für den schulischen Bereich in 
Abita:  
• Schuluniformen für die Kinder; 
• Schulmaterial für die Kinder; 

• Schulkantinen, um die Kinder in der 
Schule zu halten; 

• Bau eines Spielplatzes; 
• Ausstattung der Schule mit ausrei-

chend Dokumenten; 
• Bau und Ausstattung einer Biblio-

thek; 

• Bedarf an zusätzlichen Lehrkräften; 
• Unterstützung der am stärksten gefährdeten Kinder. 
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  K inderse i t e 

1 Wer bringt die Osterge-
schenke? 

2 Woraus bestehen Oster-
hasen die man naschen 
kann? 

3 Am wievielten Tag nach 
seinem Tod ist Jesus 
auferstanden? 

4 Was versteckt der Oster-
hase den Kindern? 

5 Wer fand als erstes das 
leere Grab Jesu? 

6 An welchem Tag geden-
ken die Christen der 
Kreuzigung und dem Tod 
Jesu? 

7 Welches ist das höchste 
Fest der Christen? 

8 Was feiern wir an Os-
tern? 

9 Wie nennt man die 40 
Tage vor Ostern? 

10 Aus was besteht das 
klassische Osterbrot? 

OSTERRÄTSEL  
Liebe Kinder! 

Der Osterhase hat in diesem Gemeindebrief Ostereier versteckt. Findet ihr alle? 
Und wir haben noch ein Osterrätsel für euch! Viel Spaß!  

 

 

 

Schickt das Lösungswort und/oder die Anzahl der gefundenen Ostereier an das 
Pfarramt oder an Pfarrer Walter Huber. Einsendeschluss ist der 30.04.2022. 

Es gibt wieder einen Gutschein über 5 € bei der Fa. Stöhr & Ellinger (Ehingen) zu 
gewinnen. Bei mehreren richtigen Einsendungen entscheidet das Los. 

Gewinner des weihnachtlichen Sudokus ist Johannes Krauter aus Dambach. 
 

 
 
 

LÖSUNGSWORT:____________________________ ANZAHL OSTEREIER:_______ 
 
NAME:      ____________________________________________________ 
 

ADRESSE:  _________________________________________________________ 
 
 Im Gewinnfall sind wir mit der Veröffentlichung des Namens des Gewinnerkindes einverstanden.  
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Abschied und Neubeginn 
 
So langsam nehmen wir Abschied von unserem KiTa-Gebäude und im 
Kopf sind Gedanken, wie es wohl im neuen Haus wird. 
 
Viele Erinnerungen und Erlebnisse stecken in so einem KiTa-Gebäude 
und im Gespräch mit meinem KiTa-Team kam immer wieder das Wort 
Wohlfühlort, Haus mit Atmosphäre auf. 
Ja, das ist und war es auch. Ein Ort, an welchem viel Schönes und Gu-
tes sich entwickeln durfte und viele unserer aktuellen KiTa-Eltern ha-
ben hier ihre Kindergartenzeit verbracht. 
 
Abschied und Neubeginn haben daher auch immer was mit Dankbar-
keit für das Vergangene und mit Vorfreude auf das Neue zu tun. 
 
Darum hier einige Bilder aus der KiTa, verbunden mit Gedan-

ken der Dankbarkeit und Vorfreude. 
 
„DANKBAR für all die großen und kleinen Leute, die wir in ihrer Ent-
wicklung begleiten durften. Für all das Vertrauen, die Herzlichkeit, die 
Kritik und das Lachen, welches wir erfahren durften. 
FREUDE und Spannung auf Neues, neue Herausforderungen, einen 
Platz an der Sonne und, dass wir wieder alle zusammen, in einem Haus 
arbeiten, spielen und lernen. 

Ein bisschen Zeit bei 

Martina im Büro Wenn Jungs sich für die Titanic 

interessieren 

Wir Kleinen sind ganz groß 
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Martina Schlecht 

 
„DANKBAR für all die Menschen, die das Haus über 
lange Zeit zu dem gemacht haben, was es ist. Gemütlich und voller 
Leben. Mit Kratzern, Flecken und Macken, die überall Erinnerungen we-
cken an vielfältige Aktivitäten. 
FREUDE – Miterleben dürfen, wie sich ein völlig leeres Haus, noch 
ganz ohne Geschichte mit Leben füllt. Wie Kinder und Team Räume 
gestalten und bald neue Spuren von neuen Erlebnissen berichten. 

„DANKBAR für einen Ort, der kleinen und großen Leuten eine heimeli-
che Atmosphäre, Wohlgefühl und Schutz geschenkt hat. Ein Ort wie 
ein Garten, in welchem Pflänzchen wachsen und reifen durften. 
FREUDE – In jedem Anfang wohnt ein Zauber inne. Den möchten wir 
gemeinsam mit den Kindern und allen die zur KiTa-Familie gehören 
entdecken. 

„DANKBAR, dass dieses alte Haus neue Besitzer gefunden hat, die es 
mit einer neuen und anderen Geschichte füllen werden. 
FREUDE – das Haus mit guten Wünschen zu übergeben. 

Alle haben ihren Platz 

Wir probieren aus, entdecken und 

freuen uns über das was entsteht Schnell mal ein Foto von uns Ein bisschen Zeit für mich 

Auf los geht‘s los - ein neuer KiTa-Tag 
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Was bedeutet mir Ostern: 

Jedes Jahr aufs Neue bedeutet Ostern für mich 

HOFFNUNG. HOFFNUNG, auf neues Wachsen und 

Gedeihen, auf warme Sonnentage, die Leib und Seele 

gut tun. Aber vor allem bedeutet Ostern für mich die 

HOFFNUNG auf die Ewigkeit, weil Jesus den Tod besiegt 

hat und wir seine Auferstehung feiern dürfen. Wie es im 

Liedvers heißt: Jesus meine HOFFNUNG lebt! 

Traudl Just 

Als Jugendliche habe ich einige Jahre lang die Passionszeit ganz bewusst erlebt
als besonderen Weg auf Ostern zu. Mit Verzicht auf manche Dinge und Gewohnheiten. Damals war es bei mir 

meist Schokolade…Ja- heute wäre es wahrscheinlich etwas anderes. Besonders wertvoll sind für mich die Erinne-
rungen an Freizeiten mit Freunden über die Ostertage mit dem Karfreitag als stillen Tag. Es war überwältigend, 
nach dieser etwas „anderen

Der Grund meines Glaubens, Hoffnung, Zuversicht, Leben!!!   
Aber um ehrlich zu sein, ist mir diese gute Gewohnheit die letzten Jahre etwas verloren gegangen

Das Schreiben dieser Zeilen, ist für mich ein Anstoß, die Passionszeit und Ostern dieses Jahr wieder bewusster 

„Wer Ostern kennt, kann nicht verzweifeln!!!

Gedanken zum Thema Passionszeit hat man nicht so leicht parat wie zu Ostern oder Weihnachten. (Da 

würden jedem gleich ganze Romane einfallen.) Ist die Passionszeit vielleicht in unserer Gesellschaft so 

unpopulär, weil man damit kein Geld verdienen kann? Keine Werbung in den Medien für Geschenkideen 

oder Süßigkeiten - die Passionszeit ist noch nicht mal eine typische Reisezeit.  

Es bleibt einem im Alltag fast nur, sich selbst darauf zu besinnen. 

Andrea Blümel

Ostern ist das Fest des Neubeginns. 

Ostern bedeutet für mich Leben und Freude. 

Nach der Finsternis kommt das Licht und die Hoffnung. 

 

Ostern bedeutet für mich aber auch Zeit mit der Familie. 

Ich freue mich schon darauf, wenn meine Enkel etwas älter sind, die 

Tradition des Osterhasenpfeifens und Eiersuchens wieder aufleben zu 

lassen. 

Auch das bedeutet Ostern für mich. 

Und ein Kirchenbesuch, wenigstens an einem der Feiertage ist für mich 

sehr wichtig. 

Christline Schäfer
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Als Jugendliche habe ich einige Jahre lang die Passionszeit ganz bewusst erlebt- 
als besonderen Weg auf Ostern zu. Mit Verzicht auf manche Dinge und Gewohnheiten. Damals war es bei mir 

heute wäre es wahrscheinlich etwas anderes. Besonders wertvoll sind für mich die Erinne-
rungen an Freizeiten mit Freunden über die Ostertage mit dem Karfreitag als stillen Tag. Es war überwältigend, 

anderen“ Zeit, die Osterfreude am Ostermorgen zu er- leben!!! Christus ist auferstanden!!! 
Der Grund meines Glaubens, Hoffnung, Zuversicht, Leben!!!    

Aber um ehrlich zu sein, ist mir diese gute Gewohnheit die letzten Jahre etwas verloren gegangen- leider… 
Das Schreiben dieser Zeilen, ist für mich ein Anstoß, die Passionszeit und Ostern dieses Jahr wieder bewusster 

zu begehen- Es lohnt sich nämlich! 

Wer Ostern kennt, kann nicht verzweifeln!!!“ (Dietrich Bonhoeffer) 

Ruth Schirrle 

Gedanken zum Thema Passionszeit hat man nicht so leicht parat wie zu Ostern oder Weihnachten. (Da 

würden jedem gleich ganze Romane einfallen.) Ist die Passionszeit vielleicht in unserer Gesellschaft so 

unpopulär, weil man damit kein Geld verdienen kann? Keine Werbung in den Medien für Geschenkideen 

 

Andrea Blümel 

Ich freue mich schon darauf, wenn meine Enkel etwas älter sind, die 

Tradition des Osterhasenpfeifens und Eiersuchens wieder aufleben zu 

Und ein Kirchenbesuch, wenigstens an einem der Feiertage ist für mich 

Christline Schäfer 



  

16 

Fotos aus den Gemeinden
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  Fotos aus den Gemeinden 
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Aktuelles  

 

Im Kirchenvorstand Dambach hat es Veränderungen gegeben. 
Roland Bauer ist nach neunjähriger Mitgliedschaft ausgeschieden. Ihm sei herzlich gedankt für 

sein langjähriges, treues Engagement. Wir wünschen ihm Gottes Segen für seinen weiteren 
Lebensweg. 

Als neue Kirchenvorsteherin durften wir am 9. Januar Kathrin Trausch im Gottesdienst einseg-
nen. 

Wir freuen uns sehr auf ihre Mitarbeit in der Gemeindeleitung. 

„Gibt es dem noch mehr hinzuzufügen? 

Genau deswegen möchte ich mich in der 

Kirchengemeinde engagieren und gemeinsam 

mit den anderen  das Miteinander 
aktiv gestalten. Ich bin gespannt und 

freue mich sehr auf diese Aufgabe.“ 
Kathrin Trausch 

Zur Einweihung unsres neuen Kindergartens am 10. Juli hat sich ein Festausschuss gebil-
det, an dem erfreulicherweise neben kirchlichen Gruppierungen auch die Gemeinde und alle 
Ehinger Vereine teilnehmen. Das gemeinsame Ziel ist darüber hinaus (auch über den Ehinger 
Kirchturm..) - ein „Fest für die ganze Gemeinde“.  
 
In unserem Einladungsschreiben an die Vereine hieß es: „In einer Zeit in der das Miteinander 
einer Dorfgemeinschaft durch vielfache Kontaktbeschränkungen erschwert war wollen wir 
den Versuch wagen, unsere Gemeinsamkeit neu zu entdecken. Als Kirche sehen wir uns nicht 
übergeordnet sondern zusammen mit allen, die ..Verantwortung tragen in einem Boot. Darum 
müssen wir das Verbindende suchen und dieses stärken. 
Als Träger und Bauherr des neuen Kindergartens waren wir jetzt zwar eine lange Zeit 
gemeinsam mit Mitgliedern des Gemeinderates alleine unterwegs, doch mit der Übernahme 
des neuen Gebäudes Anfang Mai wird ein starkes Zeichen gesetzt: Der Kindergarten in der 
Ortsmitte soll ankommen in der Mitte unsrer Gesellschaft. Denn die Begleitung und Charakter-
bildung unsrer Kinder muss ein Anliegen von uns allen sein.“  
 
Der größte Gewinn den wir gemeinsam erzielen können ist das Wiederentdecken oder Aufle-
ben lassen unsrer starken Dorfgemeinschaft. Dazu soll der Festtag am 10. Juli dienen. Notieren 
Sie sich diesen Termin darum bitte ganz dick in Ihrem Kalender. 
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Dieses mal keine Buchvorstellung. Nein – einfach nur eine Anekdote über die ich im 
Netz gestolpert bin. Viel Spaß beim Lesen und drüber nachdenken.  

NA, WARTE MAL AB…“ WENN ANDERE ELTERN FÜR DICH IN DIE ZUKUNFT 

SCHAUEN  

„Ey, ich bin echt glücklich – nach ein paar turbulenten Monaten hat sich bei uns endlich alles 

ganz gut eingependelt und die Nächte sind viel entspannter. Ich merke richtig, wie ich 

langsam wieder ein Mensch werde!“ 

Wenn einem eine Mama so etwas überglücklich erzählt, gibt es eigentlich nur eine adäquate 

Reaktion darauf: Mitfreuen, verdammt nochmal! Leider passiert aber viel häufiger folgendes: 

„Mmhhh, ja, cool! Naja, aber warte mal ab: Ich dachte auch so lange, dass ich einen guten 

Schläfer habe – aber das hat sich irgendwann geändert. Oder auch: „Uhhhh, genieße es! 

Bald kommen die Zähnchen, und dann ist es vorbei mit den ruhigen Nächten. Freue dich 

schon mal drauf“ – ist eine von vielen Möglichkeiten, stolzen/erleichterten/glücklichen Eltern 

einen echten Dämpfer zu geben. Und genauso funktioniert das mit vielen anderen Themen, 

die Eltern so umtreiben. Trotzphase, Schübe, Pubertät ………. 

„WARTE ES NUR AB!“, SO LAUTET DAS MANTRA VIELER ERFAHRENER UND 

EHRLICH GESAGT VIELLEICHT AUCH MISSGÜNSTIGER ELTERN. Warum nur können 

sie denn nicht die Klappe halten? Ich glaube, diese Mamas und Papas erinnern sich an die 

schwierigeren Zeiten ihres Elterndaseins (die sicher jeder mal hat) und meinen geteiltes 

Leid ist halbes Leid. Auch, wenn es das ja offensichtlich gerade nicht ist. Dazu kommt, dass 

wirklich jeder gerne seine eigene Geschichte erzählt – und das gilt vor allem, wenn es um 

Kinder geht. Aber der Ton bzw. die Wortwahl die Musik: „Du hast es gut, wie schön! Bei uns 

war diese Phase ganz schön zehrend.“ hört sich anders an als „Warte es nur ab!“ Oder? 

 

VERSTEHT MICH NICHT FALSCH, ELTERN KÖNNEN SICH GEGENSEITIG PRIMA MIT 

IHREN ERFAHRUNGEN HELFEN – UND DAS KANN EIN ECHTER SEGEN SEIN. 

Die beste Windel, die wirksamste Babymassage gegen Bauchweh und vieles mehr. Es gibt 

viele tolle Tipps von Eltern zu Eltern. Manche waren für uns nichts, viele waren Gold 

wert. Aber das Wichtigste: Sie alle haben mir nicht das Gefühl gegeben, dass ich noch 

keine Ahnung habe und dass das Schlimmste einem  noch bevorsteht. Aber auch, wenn es 

in einem brodelt und man meint, es besser zu wissen. Und egal, ob man die andere Mama 

einfach gut vorbereiten will auf unentspanntere Zeiten oder ob man ihre Freude und ihren 

Stolz als Hohn empfindet, weil man zu der Zeit, als sein eigenes Kind in dem Alter war, 

deutlich mehr Stress hatte – diese Art der „unheilvollen Vorhersagen“ wirken wie eine 

Drohung und machen die gerade so glückliche Mama unnötig klein. 

Es ist wirklich das Beste, wenn man sich diese Sätze verkneift. Und wenn man sie selbst 

gesagt bekommt, einfach „lächeln und winken“ – und sich keine Sorgen machen.  

Wer weiß, was noch so passiert in den kommenden Monaten und Jahren. Vielleicht bleibt 

sogar alles ganz entspannt! 

Von Laura Diekmann – Autorin für echtemamas.de 
Kathrin Trausch 
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In Ehingen: 

01.03. Luise Rüger, 81 J. 
01.03. Stefanie Oberhauser, 40 J. 
02.03. Karl Rieß, 60 J. 
05.03. Susanne Zobel, 70 J. 
06.03. Karl-Heinz Meyer, 78 J. 
06.03. Jakob Huber, 18 J. 
07.03. Dr. Friedrich Frank, 75 J. 
09.03. Irmgard Spatz, 71 J. 
09.03. Isabella Rupp, 50 J. 
13.03. Elias Just, 18 J. 
16.03. Waltraud Kochler, 70 J. 
18.03. Mareike Rothgang, 20 J. 
19.03. Hildegard Riegel, 70 J. 
20.03. Karl Kunder, 74 J. 
22.03. Emma Meyer, 83 J. 
25.03. Rosalie Freund, 10 J. 
26.03. Sarah Reutelhuber, 30 J. 
27.03. Max Kochler, 72 J. 
27.03. Matthias Klostermeyer, 40 J. 
28.03. Klaus Geiger, 70 J. 
31.03. Manfred Schellmann, 60 J. 
 
05.04. Leon Bach, 10 J. 
09.04. Helmut Oberhauser, 70 J. 
19.04. Otto Österlein, 78 J. 
19.04. Elfriede Lange, 70 J. 
19.04. Marco Götz, 40 J. 
22.04. Jürgen Weißmann, 76 J. 
24.04. Philina Krauß, 10 J. 
25.04. Peter Faff, 84 J. 
26.04. Friedrich Bauer, 74 J. 
26.04. Karl Brandner, 74 J. 
 
03.05. Susanne Böttcher, 40 J. 
05.05. Emma Faff, 78 J. 
06.05. Friedrich Heidecker, 81 J. 
06.05. Valentin Karl, 18 J. 
09.05. Nicole Götz, 40 J. 

14.05. Horst Lang, 70 J. 
16.05. Heinz Hirsch, 71 J. 
20.05. Michael Ubber, 50 J. 
21.05. Luise Meyer, 91 J. -  
            Seniorenheim Meierndorf 
21.05. Inge Kunder, 72 J. 
24.05. Frieda Beck, 91 J. 
25.05. Petra Gaab, 60 J. 
30.05. Friedrich Beck, 74 J. 
 

In Dambach: 

03.03. Lilly Eder, 80 J. 
 
03.04. Ingeborg Lutz, 73 J. 
05.04. Lina Busch, 86 J. 
10.04. Werner Messerer, 70 J. 
13.04. Friedrich Krauter, 75 J. 
27.04. Annika Bayerlein, 40 J. 
 
14.05. Paulina Bieswanger, 83 J. 
18.05. Willi Lutz, 73 J. 
29.05. Friedhelm Brandner, 74 J. 
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Bestattet wurden: 

 
Siegmund Gerhard Paul, 85 J. 
Urnenbeisetzung am 30. Dezember 2021 in Ehingen 
Psalm 90, 12 
„Lehre uns bedenken, dass wir sterben müssen, 
auf dass wir klug werden.“ 
 
 
Wittmann Lina Frieda, 88 J. 
Urnenbeisetzung am 29. Januar 2022 in Ehingen 
Psalm 90, 14 
„Fülle uns frühe mit deiner Gnade, so wollen wir 
rühmen und fröhlich sein unser Leben lang.“ 
 
 
Herrmann Gerda, 71 J. 
Urnenbeisetzung am 19. Februar 2022 in Ehingen 
1. Kor 13,13 
„Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; 
aber die Liebe ist die größte unter ihnen“ 
 
 
Gaab Luise, 88 J. 
Urnenbeisetzung am 26. Februar 2022 in Ehingen 
Psalm 36,6 
„ Herr deine Güte reicht so weit der Himmel ist! Und deine Wahrheit so weit die 
Wolken gehen.“ 

Frühjahrssammlung 

Flyer mit Überweisungsträger liegen bei 

Vakanzvertretung Unterschwaningen 
Seit dem 1. März bis zur Wiederbesetzung der Pfarrstelle 

übernimmt Pfarrer Walter Huber die Pfarramtsführung der 
Kirchengemeinden Unter- und Oberschwaningen 



  

22 

Aktuelles 
K inderstunde Outdoor 

Die Kinder und Mitarbeiter kommen zurzeit in wetterfestem Outdoor- Outfit zur 
Kinderstunde. Damit die Kinder trotz der Pandemie nicht darauf verzichten müssen, 
sich zu treffen, gemeinsam zu spielen, Spaß zu haben, spannende und Mut-machende 
Geschichten aus der Bibel zu hören, haben wir vom Kinderstundenteam beschlossen, 
bis Ostern die Gruppenstunden nach Draußen zu verlegen. Zwischen viel Bewegung 

und Spiel, erzählen wir im Sitzkreis eine kurze biblische Geschichte.  

Es gibt Sitzpolster, etwas zum Aufwärmen für zwischendurch und für alle Fälle 
einen Unterstand in einer Garage, falls es doch mal arg regnen sollte. 

Herzliche Einladung für Kinder von 3 bis 8 Jahren 

donnerstags von 15:00-16:00 Uhr / 14- tägig 

vor der Kappel in Ehingen 

Unsere Termine bis Ostern sind:10.03.2022, 24.03.2022, 07.04.2022 

Weitere Termine folgen per Flyer 

Der  Sen io ren-Nachmit tag in  der  Kappe l  s tar te t  w ieder  

Für Dienstag 8. März laden das Seniorenkreis-Tam und Pfarrer Huber 
um 14.00 Uhr in die Kappel ein, ebenso am 5. April und am 3. Mai. Sollte es 

coronabedingt zu Änderungen kommen, werden wir natürlich darüber informieren.  
Wichtiger Hinweis: Es handelt sich bei diesen Treffen nicht um eine feste Gruppe – 

Interessierte und Neugierige sind herzlich willkommen! 

Herzliche Einladung zum Kindergottesdienst 

Im Kindergottesdienst wollen wir zusammen die Geschichten der Bibel spielerisch 
erleben, dazu Singen, Beten, Basteln und Spielen. Und somit euch den Glauben an 

Gott näher bringen. 
Wann: 20.3  +  03.4  +  10.4  +  08.5  +  22.5  +  19.6. 

Wo und Wann: Wir beginnen um 10.00 Uhr in der Kirche und gehen dann in die 
Grundschule  

Wer: von klein bis groß  
  

Auf Euer kommen freuen sich: Melina Junghardt, Marcel Schäller, Dorothee 
Schlicker, Katja Herzog und Martina Rothgang 
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  Vorstellung Vikar 
Liebe Gemeinde, 

ab dem 1.3.22 werde ich als Vikar bei Ihnen tätig sein. 

Mein Name ist Manuel Böhme. Ich bin verheiratet mit 

Katrin Böhme, die ebenfalls zum 1.3. auf die Pfarrstelle 
in Sommersdorf-Burgoberbach & Thann berufen wird. 

Ich werde daher nicht in Ehingen, sondern in Sommers-

dorf wohnen und pendeln. 

Ich bin in Zirndorf-Anwanden aufgewachsen, das an der 

S-Bahn-Linie von Ansbach nach Nürnberg liegt. Ich bin 

das Leben auf dem Dorf gewohnt und freue mich 

schon, wieder aufs Land zu ziehen, nachdem ich viele 

Jahre in Städten wohnte. 

Ich wurde in Oberasbach St. Lorenz konfirmiert und 

besuchte ebenfalls in Oberasbach das Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium. Der 

Religionsunterricht – besonders in der Oberstufe – interessierte und fesselte 

mich so sehr, dass ich mich entschloss, Theologie zu studieren. In ein aktives 

Gemeindeleben wuchs ich erst an der Augustana-Hochschule in Neuendettel-

sau hinein. Neben Neuendettelsau studierte ich in Erlangen und Tübingen, 

wobei ich die meiste Zeit meines langen Studiums in Neuendettelsau ver-

brachte. Eigene Schwerpunkte im Studium legte ich auf Seelsorge, Mystik und 

Evangelienforschung. Mitte September 2021 legte ich nach langem Kampf 

erfolgreich das erste theologische Examen ab. 

In der Wartezeit bis zum Beginn des Vikariats im März arbeitete ich vier Mo-

nate lang bei der Deutschen Post als Paket- und Briefzusteller in Heidenheim 

an der Brenz, wo meine Ehefrau übergangsweise für ein halbes Jahr eine 

Pfarrstelle inne hatte. 

Im Alltag bin ich gern mit dem Fahrrad unterwegs, in meiner Freizeit lese ich 

historische Romane,  spiele Gesellschaftsspiele und tanze Standard und La-

tein. 

Am 9.1. besuchte ich zum ersten Mal den Gottesdienst in Ehingen und traf 

meinen künftigen Mentor Walter Huber. Er wird mich die nächsten 2,5 Jahre 

in das Pfarramt einführen. Er und die Gemeinde hinterließen einen sehr guten 

ersten Eindruck auf mich; ich freue mich daher, in Ehingen arbeiten zu dürfen 

und lerne Sie gerne näher kennen. 

 

Mit herzlichen Grüßen 

Manuel Böhme 



Unsere Kirchengemeinde im Überblick 
Evangelisches Pfarramt Ehingen 
Wittelshofener Straße 27, 91725 Ehingen 
Tel.: 09835/202; Fax: -977756; 
Email: pfarramt.ehingen-hb@elkb.de 
Internet: www.evangelisch-in-ehingen.de 

Impressum: Herausgeber des Gemeindebriefes: Evang. Kirchengemeinden Ehingen und Dambach.  

Redaktion: Walter Huber (V.i.S.d.P.), Sandra Reichert, Andrea Blümel, Fritz Fischer, Tina Krauter,  
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www.gemeindebriefdruckerei.de; Fotonachweise: privat, pixabay, Gemeindebriefdruckerei .  

Pfarrer Walter Huber 
Erreichbar über Pfarramt Ehingen 
oder Handy: 0176/50349572 
Email: walter.huber@elkb.de 
Schulvormittage: Mittwoch, Donnerstag 
und Freitag. 

Sekretärin Elfriede Engelhard 
Di. 9.00 —12.30 Uhr +  
Do. 09.00 —12.00 Uhr 
 
Vertrauensleute im Kirchenvorstand 
Ehingen: Markus Prokopczuk,  
Tel. 977388 
Dambach: Ernst Ebert, Tel. 1226 

Kirchenvorstand Ehingen: 
Petra Kapp, Sonja Meyer, Tina Rieß,  
Sabine Weißmann, Martin Rothgang  
 
Kirchenvorstand Dambach: 
Gerda Bauer, Kathrin Trausch,  
Reiner Bieswanger, Ernst Ebert 
dazu jeweils die Vertrauensleute und der 
Pfarrer 
 
Evang. Kindergarten Arche Noah 
Leitung: Martina Schlecht, Tel. 585 
 
Mesnerinnen 
In Ehingen gibt es fünf Mesnerteams. Der 
Mesnerplan hängt an der Anschlagetafel 
im Sakristei-Anbau. In Dambach ist Inge 
Prechter mit dem Mesnerdienst betraut. 
 
 
 
 

Kirchenpflegerin 
Ehingen: Sieglinde Schaible, Tel. 377 
Dambach: Gerda Bauer, Tel. 1272 
 
Evang. Bücherei in der Grundschule 
Leitung: Martina Rothgang 
Öffnungszeit: Mittwoch 16.30 bis 18.00 
Uhr 
 
Kontoverbindungen 
Gabenkasse Ehingen  
IBAN: DE74 7655 0000 0570 2403 33 
BIC: BYLADEM1ANS  
 
Gabenkasse Dambach 
IBAN: DE43 7659 1000 0002 2126 41 
BIC: GENODEF1DKV 

Redaktionsschluss für die nächste Aus-
gabe des Gemeindebriefes: 16.05.2022 

Alle Daten in diesem Gemeindebrief sind 
nur für kirchengemeindliche Zwecke! Wer 
künftig nicht möchte, dass Angaben über 
seine Person hier im Gemeindebrief oder 
auf der Homepage der Kirchengemeinde 
erscheinen, möge dies bitte im Pfarramt 
mitteilen. 


